
La «Lalwir Woqrn-
trlatterscheint wöchent¬
lich dreimal, nämlich
DitnSas , Donnerllag
u. Samstag , Abvnne-
menrrvreis halbjährl.
tß „ durch die Doii be¬
zogen im Bezirk 1 8-
8 kr. , sonst in ganz
Württemberg ist. lbkr.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblatt für den Pezirk.

In Hai»  abonnlr
man bei der Redaktion
anrwärtS bei den Bo¬
ten oder dem n.ichst-
getegenen Postamt .—
Die Elnrnckungsge»
bub : betrag: L kr. für
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Uro . 59 Donnerstag, den 31 . Mai. 1868
Amtliche Dekanntmachungen. j

Gechingen. s
Den Herren Holzkäufern!

zur Nachricht, daß am ^
Mittwoch , den 6. Juni,  i

— mit Ausnahme des erst kürzlich in der^
Riedhalde verkauften Buchenholzes—sämmt->
licheS Holz in den,Gemeindewaldungen aus¬
genommen wird, und die Eigenthümer jeder
Nummer die gesetzliche Strafe für verspä¬
tete Abfuhr zu erwarten haben, f

Den 30. Mai 1866, r
SchultheißF. Ziegler . >

3)3. DeSenpfronn,
GerichtsbezirksCalw. ?

Liegenschafts-Verkauf. !
In der Gantsache des Johann Michael!

Lu Gemeindcpflegers von Deckenpsronn,!
kommt die vorhandene Liegenschaft am f

Freitag,  den 15. Juni d. I , §
Nachmittags1 Uhr, !

auf dem Rathhause in Deckenpsronn zumi
Aufstreich. !

Die Liegenschaft besteht in : ,
s) Gebäude:

einer zweistöckigen Behausung und Scheuer
unter einem Dach, mit gewölbtem
Keller, SLweinstall mit Holzlege und
Hofraum, im Meßgehalt zusammen
35,8 Rthn. Anschlag 1700 fl.

1,) Güter:
13' Morgen 32.8 Rthn, Acker,

Anschlag 4560 fl.
3Vs Morgen 24 Ruthen Wie¬

sen, Anschlag 1400 fl.
7660 fh

Auswärtige Kaufsliebhaber haben sich
mit obrigkeitlichen Vermögenszeugnissenzu
versehen.

Den 15i Mai 1866.
Schultheiß Luz.

2)1. Ostelsheim.
H o l z - V e r k a u f.

Am Freitag,
den 8, Juni,

Vormittags 9 Uhr,
n,erden aus dem hie¬
sigen Gemeindewald
verkauft:
44 Stück Eichen,
Meßgehalt 148C.',
abwärts 50 C.',

30 Stück Wagnerraitel und
150 Stück birkene Stangen;

Samstag,  den 9. Juni,
Vormittags9 Uhr:

t6  Klafter eichenes und aspenes Schei¬
terholz und

1600 Stück gemischte Laubholzwellen,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 30. Mai 1866.
Schultheiß Stahl.

2)2. Deckenpsronn.
H o l z V e r k a u f.

A :. Freitag, den 1 Juni d. I .,
Morgens 8 Uhr,

werden aus dem hiesigen Genieindewalv
verkauft:

2 Stück Eichen mit circa 230 C? ,
22 Stück kleinere mil circa 400 C? und

ungefähr
450 Stück eichene Wagnerslangen.

Den 26. Mai 1866.
Schultheiß Luz.

Arrßeramtliche Gegenstände.
Nächsten Soniikag,  sowie die ganze

Woche über backl Laugenbretzeln
2)1 Christoph Gros,  Bäckermstr.

Feuerwehr.
Heinrich Köhler,  Pflaste¬

rer, Mitglied in der IV. Com¬
pagnie, ist gestorben. Die Be¬
erdigung findet Donnerstag
Nachmittag4 Uhr statt, und
hat hiezu die IV. Compagnie

in voller Ausrüstung auszurücken. Samm¬
lung beim Spritzenhaus. Die übrigen Ka¬
meraden können sich nach Belieben, jjedoch
ebenfalls in Uniform, betheiligen.

Das Commando.

Offenes Eibacher Bier
Freitag  Abend bei

Kübler  zur Traube,

Freitag,  den 1 Juni , - Calw.
, Abends 8Uhr, , Aus meinem Steinbruch wird

religiöser Vortrag guter Bausaud
von Meihodistenprediger Pu klitsch  im abgegeben, per 2spänniqer Wagen 1 fl.
Saal zum Rößle.  Werkmstr . Riecker.

Em« ^ GM Kartoffeln,
fdas  Simri zu t8 kr., verkauft

hat zu verkaufen; wer? sagt die Red. d. Bl? W. Bozenhardt,

Allen Zahnweh- Leidenden
empfiehlt ein untrüglich probates geprüftes
Universalmittel, welches durch seine überra¬
schende Wirkung den heftigsten Schmerz in
wenigen Sekunden stillt, in Flacons zu
12 kr. die Expeditiond. Bl.

Aengnist . Da sich Ihre mir unlängst
'gesendete Zahn-Tinktur bei einem meiner
!Freunde gut bewährt hat, und einer meiner
!Söhne nun auch mit heftigem Zahnleiven
' behaftet äst, und solcher daher dieses pro-
fbäte Mittel auch anwenden will, so bin ich
^so frei, Sie andurch abermals um bald-
fmögliche Uebersendung von 2 Flacons die--
lses Heilmittels gegen Nachnahme des Ko-
!stenbetrags auf der Post sreundlichst zu er-
!suchen,
! Mit freundlichem Gruße Ihr ergeben¬
ster Heß,  Rathsschreiber.

Moosbrunn (Baden̂ , Post Eberbach),
den 31. März 1864,

Meinem Lager
in Zeugte, Baumwollkücher und Futterstof¬
fen rc. rc- habe nun auch Turrrdrill und
blau Leinen zu Schürzen, sowie fertige
Bloufen beiaelegt; ich bitte um geneig¬
ten Zuspruch, und sichere die billigsten
Preise zu.

^ H. Bauer.
Dennfächt.

Haus-Verkauf.
Am Dienstag,  den 5. Juni,

Vormittags 10 Uhr,
kommt auf hiesigem Rathhaus

1 Haus mil Scheune, Stallung
und gewölbtem Keller, umge-
den mit 36 Rthn. Gemüse-
und Grasgarren,

zur Versteigerung, und kann — da es aus
freier Hand geschieht— sogleich zugeschla¬
gen werden.

A. A. :
Schultheiß Rothsuß.
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jMollivrrck 'scke Arust Uonbons^
ans der privilcgirten Fabrik von Franz Stollwerck,  König !. Hoflieferant

in Köln a. Rhein.
Ein sich stets bewährendes , dabei angenehmes Hausmittel gegeuHusten , Heiserkeit,rheu¬

matische und chronische Catarrhe , sowie alle Hals - und Brust -Affeklionen . Für die voll¬

kommene Vereinigung der vorzüglichsten , den Respirations -Organen zuträglichen Kräuter-

säste mit dabei gleichzeitig magenstärkenden Eigenschaften wurde das Fabrikat von vie¬

len hervorragenden ärztlichen Autoritäten empfohlen , sowie mit Preis - und Ehrenme¬

daillen prännirt . — Cs befinden sich Depotfi dieser Specialität in fast sämmtlichen

Städten des Continents . — Lager ü 14 kr. ü Paquet in Oalvv bei E . Georg « ,

sowie in luodeiEll bei Apoth . Keppler ; in » eil »t . Stuckt bei Aug . Eil

bling ; in VVilckbuck bei Fr . Keim ; in >ViIckl>c;i-S bei C W Reichert.

Eine Wohnung
mit 4 schönen Zimmern hat auf Jakobi
oder Martini an eine geordnete Familie . zu
vermiethen Rosine Göppinger.

Einige Säcke schöner ausgelesener

Kartoffeln,
sowie 1 Sack kleine verkauft billigst

Friedr . Leon Hardt.

-ZS
M 4t.

erL rr-
L s

FestconceiitrirlesJsländisches
Moos

mit angenehmem Gesckmacke,
reizmildernd und zugleich kräftigend
gegen Heiserkeit , Husten , Lnngenca-
tarrh : c re . in Schachteln ü 18 kr
empfiehlt die alleinige Niederlage für
Calw Apotbeker Ruthardt

iVV. Ist nickt zu verwechseln mit ma-

genverderhenden Bonbons u . dgl.

Z Lehrerversammlung I
M nächsten Samstag,  den 2 . Juni , ^

^ in der Thalmühle . ^
N Zu zahlreichem Besuch ladet freund - R

>S lichst ein I
G Althengstett , 30 . Mai 1866 . I
G Aus Auftrag: Breitling . A
GO « KSOO : KGG « : KGGH : HG

Ein älteres Kla-
» vier hat zu ver¬

kaufen Schulmeister Eitel  in Neubulach.

Nächsten Samstag  kommen

große Ungarschweine
in das Gasthaus zum Hirsch.

2 ) 1. Schweinhändler Ott.

Nachtrag.
Liebenzell.

Brunnenteuchel.
Die Lieferung von

30 Stück forchenen Brunnenteucheln
wird

Samstag,  den 2 . Juni,
Vormittags 10 Uhr,

vergeben.
Den 29 . Mai 1866.

Stadtschultheißenamt

TaqeSneuiqkeiten.
— Stuttgart,  29 Mai . Dem Vernehmen nach hak die

Fünszehnercommission der 2 . Kammer am Schluffe ihrer Sitzung

vom verflossenen Samstag mit 10 gegen 5 Stimmen beschlossen,
den Antrag auf eine bedingte  Derwilligung des in dem neue
stenGesetzentwürfe angesonnenen Militäraufwandes zu stellen . Zum
Referenten der Mehrheit , welcher die auf unbedingte  Berwil-

ligung antragende Minderheit gegenübersteht , ist der Abg . Probst
gewählt . ( Sckw M .)

— Im September und Oktober d . I . wirb in der neuen Turn¬

halle in Stuttgart  eine Ausstellung von Zeichnungen und
Modellirarbeiten aus den Gelehrten - und Realschulen Württem¬
bergs veranstaltet.

— Stuttgart,  27 . Mai . Ein braves hiesiges Dienstmädchen
stürzte sich am vergangenen Samstag Nachmittag in dem Hause
ihrer Dienstherrschaft drei Stockwerke hoch aus dem Fenster , wo¬

durch sie neben mehreren Rippenbrüchen auch so schwere Kopfver¬

letzungen erhielt , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Die
Unglückliche hatte sich den Sonntag vorher in die Sekte der Wie¬

dertäufer aufnehmen und trotz der rauhen Witterung im freien

Neckar taufen lassen , wobei sie sich eine schwere Erkältung zuge¬

zogen zu haben scheint . Ob die hieraus entstandenen körperlichen
Leiden oder ob religiöser Wahnsinn , oder ob vielleicht beides zu¬

sammen die Unglückliche zu der verzweiflungsvollen Thal trieben,

mag dahin gestellt bleiben.
— Karlsruhe,  28 Mai . Die Kommission der 2 . Kammer

bewilligt den Kredit für Anschaffung von Militärpferden unter

Voraussetzung der entschiedensten Neutralitätspolitik von Seiten

der Regierung und der benachbarten Staaten und Kammern . Der
Krieg sei gegen das Volksgewiffen.

— Karlsruhe,  29 . Mai . Die Kreditbewilligung ist zweifel¬

los ; Roggenbach sprach für Vermittlungspolitik und bezeichnet die

Rüstungen im Nachbarlande als thcilweise tendenziös auf die

Nöthigung Baierns berechnet ; Minister EdelSheim ist im Wesent¬
lichen ebenfalls für Vermittlung , unter möglichstem Anschluß an
die Nachbarn . (Tel . d . Schw . M .)

— Frankfurt  a . M ., 29 . Mai . Heute findet eine außeror¬

dentliche Bundestagssitzung statt . Auf der Tagesordnung sieht
das Einladungsschreiben zur Theilnahme an dem Kongreß.

— Frankfurt.  25 . Mai . Im Eingänge der Kolletivnote der

drei neutralen Mächte Frankreich , England und Rußland , wird
die beunruhigende Lage Europa 's entwickelt und werden die Ur-

^sacken derselben bezeichnet . Daraus bezeugt dieselbe die Ueber-

1 einstimmung der drei Mächte , einen blutigen Zusammenstoß zu
i Verbindern Sie zählt zwar mit Bestimmtheit , doch mit Reserve

^die Fragen auf , welche zu erörtern sind : 1) die der Elbherzog-
^thümer , 2 ) die der österreichisch - italienischen Zerwürfnisse und 3)

die deutsche Bundeßfrage . Mit Bezug auf die Herzogtümer
! gibt sie keine Andeutung der Lösung . Mit Bezug auf die Bun¬

destage wrrd lediglich der europäische Gesichtspunkt als Gegen¬
stand ausgestellt . In Bezug aus Italien und Oesterreich ist das
Wort Venetien in dem betreffenden Paragraphen vermieden . Es

handelt sich in dieser Beziehung allein um die „ Sicherheit und

>Äonfolidirung des Königreichs Italien " . Fernerhin behandelt

die Note nur allgemeine Fragen und schließt mit Betrachtungen
über die Segnungen des Friedens.

— Die am 27 . Mai gehaltene bairische  Thronrede stimmt
sowoll in den Anschauungen als selbst in den Ausdrücken viel-

j sach mit der württembergischen überein.
— Dresden,  28 . Mai . Ter König eröffnete heute Morgen

den Landtag mit einer Thronrede , in welcher u A . gesagt wird:

Angesichts des zwischen beiden Großmächten drohenden Krieges
werde Sachsen mit anderen unbetheiligten Staaten , Baiern an

der Spitze , für Erhaltung des Landfriedens und Entscheidung der

schleswig -holsteinischen Frage nach dem Bundesrecht wirken . Die

gegenwärtigen Rüstungen bezwecken , die Wehrkraft des Bundes
unversehrt zu erhalten und unvorhergesehenen Angriffen entgegen¬

zutreten . Zu diesem Zwecke und zur Unterstützung der Industrie
werden finanzielle Bewilligungen verlangt . An der friedlichen

Lösung noch nicht verzweifelnd , findet die Thronrede den besten

Schutz gegen eine Wiederkehr der jetzigen Zustände in einer Bun-

desrcform unter Theilnahme der Nationalvertretnng . Sachsen
werde die deßfallsigen Opfer nickt scheuen

Berlin,  27 . Mai . Die „ Nationalzeitung " veröffentlicht
. eine Note des Grafen Bismarck vom 22 . dieß an den preußischen

' Gesandten in Stuttgart . Bezugnehmend aus die am 20 dieß

überreichte württembergische Depesche , wodurch Württemberg sich

den Friedensbemühungen Baierns anschließt , bemerkt Graf Bis-



marck : Preußen könne Württemberg nicht als vorzugsweise legi-
timirl zu Friedensmahnungen ansehen , da Württemberg neben
Oesterreich und Sachsen zuerst durch seine Rüstungen Anlaß zu
der gegenwärtigen Spannung gegeben habe . Die Note bebt das
Perhältniß der württembergischen Rüstungen zu der österreichiscben
Circulardepesche vom 16 . März hervor , welche die Bundesstaaten
zur Mobilmachung aufforderte . Hiedurch seien auch Preußens
Rüstungen veranlaßt und die Kriegsgefahr beraufbescbworen wor¬
den Hätten Oesterreich , Sachsen und Württemberg im März
nicht gerüstet , so würde die Lage sich schwerlich in kriegerischer
Richtung entwickelt haben.

— Berlin  25 Mai . Ein Frankfurter Telegramm berichtet:
Der Bund soll wegen der am Kongresse zu behandelnden Frage
der Bundesresorm zur Absendung eines Bevollmächtigten einge¬
laden werden . Mehrere Regierungen sind gegen eine solche Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten Deutschlands . Die
Frage soll in der nächsten Sitzung der Bundesversammlung zur
Erörterung kommen.

— Berlin,  28 . Mai . Der Staats -Anzeiger bringt die schrift¬
lichen Aufzeichnungen der vom preußischen Bundestagßgesandten
in der Sitzung des Neunerausschusses vom 11 . Mai gemachten
vertraulichen Mittheilurg über die preußischen Bundesreform-
vorscbläge . Demnach gingen diese letzteren dahin : .O ein Par¬
lament aci Iwc , gewählt nach dem Reichswahlgesetz von 1849 ; 8.
mit diesem Parlament soll vereinbart werden : 1) ein neues Bun¬
desorgan mit periodisch zusammentretender Nationalvertretung;
2 ) die Erweiterung der Kompetenz dieses Bundesorgans auf alle
gemeinnützigen Materien , welche bisher auf freien Konferenzen
oder durch Kommissionen verhandelt wurden ; 8 ) allgemeine Zoll
und Handelsgesetzgebung in prinzivieller Beziehung ; 4 ) Verkehrs¬
wesen zwischen den verschiedenen Staatsgebieten ; 5 )̂ Schutz des
deutschen Handels im Auslande ; 6 ) Gründung einer deutschen
Kriegsmarine ; 7 ) Consolidirung der Militärmacht Deutschlands
mittelst durchgreifender Revision der Bundeskriegsverfassung.
— Berlin,  27 . Mai Die Hunderte von Friedensadressen an

den König beweisen , daß die preußische Bevölkerung den Krieg
nicht will . Sie will ihn so wenig , daß zwar Bismarck darum
noch lange nicht daran denkt , seine Politik zu ändern , aber Las
Volk wird durch die Wahlen im nächsten Monat ein Abgeordne¬
tenhaus mit dem Mandat zu Stande bringen , das aus Aushun¬
gerung der ministeriellen Politik hinausläuft . — Gestern Abend
batten wir einen Straßentumult . In der zwischen der neuen
Königs - und der Landsbergerstraße belegenen engen Gollnows-
straße war es zwischen Reservisten oder Landwehrmännern und
einem Droschkenkutscher , Abends 8 Uhr , zu einem Streite gekom¬
men , der alsbald immer größere Verhältnisse annahm und durch
das Hinzukvmmen vieler Männer , und namentlich auch Frauen,
zu einem Tumulte ausartete , der allerlei starke Ausschreitungen
im Gefolge hatte . An Widersetzlichkeiten verschiedener Art und
Einwerfen von Laternen und anderem Unfug fehlte es nicht.
Die berittene Schutzmannschast schritt ein und säuberte , mit Un
terstützung eines Militärpikets von 30 Mann die Straßen . Um
Mitternacht war die Ruhe wieder hergestellt . (Bedeutungsvollere
Ruhestörungen dürften sich voraussichtlich wiederholen .)

—Aus Westphalen,  25 . Mai , wird der „ Rh . Ztg " ge
schrieben : In dem Orte Corschenbroich sind im Laufe dieser
Woche zwei Personen unter Erscheinungen gestorben , welche es
im höchsten Grade wahrscheinlich erscheinen lassen . daß
dieselben dem Brechdurchfall (Cholera ) erlegen sind Die
erste Person war vorigen Freitag von einer Wallfabrtsreise aus
Trier zurückgekehrt und starb Pfingstmontag , den 21 . d . M . Eine
zweite Frau , welche die Gestorbene gepflegt hatte, , erkrankte vor¬
gestern morgen ; sie war gegen Abend bereits eine Leiche und
wurde nach ärztlicher Besichtigung ohne Aufschub in derselben
Nacht beerdigt . Seitdem sind noch zwei Personen , Verwandte
der Erstgestorbenen . erkrankt , doch wird deren Zustand von den
behandelnden Aerzten für nicht gefährlich erklärt . Die schon ljetzt
allenthalben vereinzelt , wie zur Warnung , auftretende Cholera
läßt uns , wenn zu der no orisch ungesunden Witterung des Jah¬
res noch all die krankheitsjöidernden Verhältnisse eines Krieaes

hinzukommen sollten , eine grauenhafte Zukunft für Deutschland
fürchten . Wehe dann den Urhebern des gräßlichen Elends!

— Wien,  26 . Mai . Die Königin Olga von Württemberg
ist heute Mittag hier eingetroffen und , vom Kaiser am Bahnhof
empfangen , in der Hofburg abgestiegen.

— Wien,  27 . Mai , Abends . (Authentisch . ) Die Pforte zeigte
am Freitag den Großmächten an . sie werde sofort die Donau-
fürstenthümer militärisch ckkupiren , was wahrscheinlich bereits ge¬
schehen.

— Wien,  28 . Mai . Die Nachricht von dem Einrücken der
Türken in die Donaufürftenthümer ist ungenau — Die Oesterr.
Ztg . schreibt , Oesterreich Werke den Kongreß beschicken, ohne den
Rechten und der Ehre des Landes Eintrag zu thun . Oesterreich
werde keine Ansprüche mit bewaffneter Hand erheben , aber
es werde auch gegenüber den Ansprüchen anderer Mächte nicht
entwaffnen.

— Wien,  27 Mai . Der Kaiser sagte in seiner Ansprache bei
der gestrigen Garnisonsrevue : er habe mir Befriedigung die
Kriegsbegeisterung der Truppen wahrgenommen , dieselbe sei ein
großer Faktor zur möglichen Friedenserhaltung . Sollten jedoch
die Bestrebungen , den Krieg abzuhalten , scheitern , so werte die
Kriegsbegeisterung nicht minder ein segensreicher Faktor für die
Armee , die Völker und das Vaterland werden . — Der Prinz von
Hohenzollern hat den Mächten seine Thronbesteiguug als Hospo-
dar von Rumänien angezeigt.

Schweiz . Dem „Handels Courr " wird aus Eriswhl (Can-
lon Bern ) ein schauderhafter Raudansall mitgetheilt . Am 20.
Mai , etwa um 9 Uhr , Abends , passirte Lehrer Geiser von Horn¬
bach auf seinem Heimwege von Eriswyl her den Tunnel auf der
Erizenberghöhe . Zwei in Blonsen gekleidete Individuen schlugen
ihn dort plötzlich mit Knitteln zu Boden , beraubten ihn seiner
Ubr und Baarschaft , sowie sämmtlicher Kleidungsstücke mit Aus¬
nahme von Hosen und Hemd . Die Mordgestllen banden ihm
nun die Hände auf den Rücken und steckten ihm ein Stück Holz
in den Mund In diesem Zustand schleppten sie den Hilflosen
auf eine Anhöhe und nagelten ihn dort vermittelst eines großen
eisernen Nagels in liegender Haltung durch den einen Fuß an
eine Tanne In diesem jämmerlichen Zustand , halb nackt , von
der empfindlichen Kälte und gräßlichen Schmenen gepeinigt , mußte
Geiser ausharrcn bis am Morgen , wo es ihm endlich gelang,
das durch Len Mund gezogene Stück Holz zu zernagen und um
Hilfe zu rufen . Nur dem Zufall ist es zu verdanken , daß ein
Mann das Gewimmer des Unglücklichen hörte und denselben sei¬
ner Fesseln befreien konnte . Lehrer Geiser soll sich in einem zu
den ausgestandenen Leiden verhättnißmäßig befriedigenden Zu¬
stande befinden , doch sind die Folgen seiner Fußwunde noch nicht
zu ermessen . Es steht zu hoffen, , daß die Behörde mit größter
Energie die Spur der Verbrecher verfolgen wird , damit dieselben
ihrer Strafe nicht entgehen

Italien . Florenz,  24 . Mai . Admiral Persano hat sein
Kommando angetreteu und einen Tagesbefehl veröffentlicht , wo¬
rin er den baldigen Beginn des Feldzugs ankündigt Man will
wisse , die preußische Flotte solle gleichfalls ins adriatiscke Meer
kommen und zur Befreiung Venetiens Mitwirken . (? ) — Auf Befehl
der Regierung ist der Telegraph zwischen Neapel und Rom ab¬
gerissen worden Man will jede Verbindung mit den Reaktonä
rcn von Neapel und Rom , wo ihr Hauptquartier ist , abschneiden.
— 26 . Mai . Oesterreich trifft Vorkehrungen für den Fall , daß
es einige Städte Venetiens räumen und seine Truppen in das
Viereck zurückzieben müßte . Ein den Verwaltungsbeamten zuge¬
gangenes Rundschreiben legt , für diesen Fall , den Beamten die
Pflicht auf , der Armee zu folgen , und erklärt diejenigen als Ver
räther , welche nichtösterreichischen Behörden folgen würden.

Frankreich Paris,  29 Mai Identische Einladungsschrei¬
ben zu drn Ministerkonferenzen wurden heule nach Wien , Berlin,
Florenz und an den Bundestag übergeben Als Bevollmächtigte
können die Gesandten fungiren . Von England , Rußland , Preu¬
ßen erscheinen wahrscheinlich die Premierminister . In die deutsche
Reformfrage , soweit sie die Bundesverfassung betrifft , wird keine
Einmischung beabsichtigt . Die Zuziehung deö Bundes wird für
erforderlich erachtet , weil durch die venetianische , schleswig -holstei-
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nische und limburgische Frage Compensationsvorschläge , folglich
Len Bund berührende Eebiersveränderungen diskutirt werden müs¬
sen . Die Bundesvertretung wird von baierischer Seite erwartet.

Das „ Pahs " faßt die Elemente einer friedlichen Lösung fol-

..Thun Sie es auf meine Verantwortung , Herd Baron " , ent.
gegnete Selbig . „ Die Folge wird zeigen , daß ich Recht hatte.
Jedenfalls werde ich mir alle Mühe geben , vielleicht noch einen
andern Ausweg zu finden , doch werden Sie standhaft bei der

gendermaßen Zusammen : Austausch Venetiens gegen ein gleichgro - ersten Darstellung des Vorfalles stehen bleiben müssen , selbst wenn
ßes Gebiet am adriatischen Meere ; Annexion der Elbherzogthü - !die beiden Zeugen Ihnen gegenüber gestellt werden , was unter
mer an Preuße « unter Vorbehalt der Rückerstattung Nordschles - !allen Umständen geschieht . Sollte eine Aenderung Ihres Verhal-
wigs an Dänemarck (!) , Errichtung eines besonderen deutschen ! tens mir nöthig scheinen , so werde ich Ihnen Nachricht zu geben
Bundesstaates aus den Rheinländern ( !) als Konsequenz der Bun - !wissen ." —
deSreform . Also Zurückerstattung Nocdschleswigs an Dänemark ! Noch Manches wurde zwischen den Beiden verabredet , bis
und Rheinbund sind des französischen Pudels Kern.

Niederlande . Haag,  27 . Mai . Der Prinz von Augusten-
burg ist hier eingetroffen . Man vermuthet , seine Reise stehe mit
den deutschen Angele ^enbeiteu in Verbindung . Der Prinz hat
um eine Audienz beim König nachgesucht,

Belgien . Brüsse
eines Auswandererschifses

endlich Othmar mit schwerem Herzen sich trennte und nach Haus
eilte . —

Die Untersuchung war bei der Einfachheit des Falles schnell
beendet , hatte aber eine für den Angeschuldigten nachtheilige Wen-

25 . Mai . In Antwerpen ist an Bord !düng genommen . Einer der Zeugen hatte gehört , wie Othmar
die Cholera ausgebrochrn . Passagiere !den Verunglückten einen Wilddieb hieß , — beide Zeugen hatten

und Gepäck wurden s fort ausgeschifft , um in einem außerhalb
der Stadt liegenden Fort eine Beobachtungsquarantäne zu überstehen.

Dänemark macht am Napoleons Rath 20 - 30,000 Mann
mobil ; es spitzt sich auf Schleswig , wenn der Kongreß oder Krieg
losgeht

gesehen , daß der Angeschuldigte das Gewehr gegen eine dritte
Person , die sie anfänglich nicht sehen konnten , später aber als den
Herrn von D . erkannten , erhob , daß das Gewehr alsbald los¬
ging und dxr Getroffene niederstürzte . Die Scene bei der Leiche
erzählten Beide übereinstimmend ; Es hatte sich aber noch ein drit¬

Schweden . Stockh olm,  26 . Mai . Der Thurm der hie - ter Zeuge gefunden ; — der Anwalt des Getödteten war an dem in
sigen katholischen Kirche ist heute eingestürzt . 50 Menschen wur - ^Rede stehenden Tage bei demselben aus Besuch , — als er am
den theils getödtet , theils verwundet . ! Abends sich entfernte , begleitete ihn Jener eine Strecke des We-

- l ges , um einen Spaziergang zu machen , — da begegnete ihm ein
Othmar.  i Bote und überbrachte ihm ein Jagdgewehr , das der Büchsenma-

isriminalgcschichte, erzählt von Hei'iri-!, Hensicr. - er reparirt hatte und ihm zurückschickte. Um dem Boten den
(Fortse« ^ . unnöthigen Weg zu ersparen , nahm Herr von D . das Gewehr

^ »Ich soll die Unwahrheit sagen ? " rief Othmar , „ muthen ! demselben ab und ging nach Hause , und zwar den gewöhnlichen
Sie mir das nicht zu , meine ganze Natur empört sich , wenn ich ! Weg,der allerdings über das Territorium und durch denWald führte,
nur an so Etwas denke !" ! Das Gewehr war aber nicht nur nicht geladen , es waren sogar

„Wenn Sie aber wegen Ermordung des Herrn von D . be- !beide Hahnen abgeschraubt , was zwar der Angeschuldigte in der
straft werden " , entgegnete Selbig , liegt da Wahrheit darin ? Hitze nicht sah , um so weniger als bereits Dämmerung einqetre-
Was halten Sie — ganz abgesehen davon , daß Sie dabei be
theiligt sind — was halten Sie für ein größeres Unrecht , wenn
Sie durch Angabe der Wahrheit den Ruin , das Unglück einer in
jeder Beziehung schuldlosen Familie herbeiführen , oder wenn Sie
durch eine so l che Unwahrheit dieses Unglück abwenden , und da¬
bei zugleich das Gericht davon abhalten , einen Mann zum Tode
zu verurtheilen wegen einem Verbrechen , das gar nicht begangen
worden ist ? Erscheint meinem solchen Falle die Unwahrheit nicht
sogar als eine Pflicht ? Wem geschieht Unrecht dadurch?

„Auch hier sehe ich ein , daß Sie Recht haben " , erwiederte
Othmar ; „ wenigstens fehlt mir Zeit und Geistesruhe zu sorgfäl¬
tiger Prüfung Das Schicksal , — das , wie ich überzeugt bin,

ten war , — die müdere Unterstellung des Untersuchungsrich¬
ters , als ob der Getödtete bei dem Versuche eines Jagdfrevels
angetroffen worden wäre , fiel hienach weg und es stellte sich bei
dem Publikum die Ueberzeugung nach und nach fest, eine Verur-
theilung wegen Tödtung im Affect werdeIdas günstigste Resultat
der Untersuchung sein.

Der Tag der Schwurgerichtsfitzung kam endlich herbei , —
daß große Interesse an der Sache und die bekannten Persönlich¬
keiten hatten ein außerordentlich zahlreiches Publikum versammelt,
das mit äußerster Spannung auf den Eintritt des Angeschuldig¬
ten wartete . — Jetzt trat er ein , der auch in weiteren Kreisen
sehr beliebte und hochgeachtete Mann , in ungebeugter Haltung

unvermeidliche Schicksal meiner bedauernswerthen Familie zwingtjruhig umherblickend , ernst undwürbevoll . im Gefühle derSchuld-
mich unter allen Umständen zur Nachgiebigkeit Wie glauben losigkeit , — so sah die Menge dieses Auftreten , diese Haltung an
Sie aber , daß es in diesem Falle weiter gehen wird ? "

„Ich werde natürlich als Ihr Dertheidiger austreten " , ver¬
setzte Selbig , „ und indem ich Ihre Persönlichkeit und Ihre Ver¬
gangenheit dem Verunglückten andererseits , der ja allenthalben
unbeliebt und als ein rachsüchtiger , boshafter Mann bekannt
war , sodann den beiden Zeugen gegenüber schildere , die ja im¬
merhin nichts geseken , nur eine Aeußerung des Verunglückten ge¬
hört haben , — hoffe ich wenigstens die Mehrheit der Geschwore¬
nen zu einem „ Nichtschuldig " zu bestimmen ; daß aber die Frage
wegen Mord nicht bejaht wird , das ist mir außer allen «Zweifel.
Tritt also der schlimmste Fall ein , so würden Sie wegen Kör¬
perverletzung mic tövtlichem Erfolge im Affekte verübt , allerdings
zu mehrjährigem Gefängnisse verurtheilt , — es darf jedoch als
gewiß angenommen werden , daß entweder schon durch den Spruch
des Ge . ' chts oder dock jedenfalls im Wege der Gnade die Ver¬
büßung i ^ r Strafe auf der Festung gestattet , dieselbe sogar in
letzterer ^Weise bedeutend ermäßigt wird . Uebersehen Sie aber
nicht , daü nur in dem ungünstigen Falle eine Verurtheilung zu
besorgen fleht " .

„Mir fehlt die Ruhe , um AlleS reiflich zu überlegen " , sagte
Othmar ; „ es wird jedenfalls das Beste sein , wenn ich Ihren
Ratb befolge"

und wenig fehlte , daß er durch lauten Zuruf begrüßt worden wäre.
Es erfolgte die Ausloosung der Geschworenen , — es fiel da¬

bei aus , daß der Anwalt des Angeschuldigten diejenigen , welche
eine bessere Bildung besaßen , ablehnte , so daß zuletzt die Mehr¬
zahl Leute vom Land waren . Man hatte allgemein die Ansicht,
es liege im Interesse des Angeschuldigten , für Bildung einer
möglichst intelligenten Jury besorgt zu sein . Solche Männer,
glaubte man , welche sowohl den Herrn von M . wie den Herrn
von D . gekannt und denen die Beziehungen dieser Beiden zu ein¬
ander nicht fremd gewesen , würden am ersten ein Ren¬
contre unterstellen das einen unerwarteten unglücklichen Aus¬
gang gehabt , — sie würden glaubte man , vvn der Schuldlosig¬
keit Othmars im Innern überzeugt , am ersten geneigt sein , den¬
selben freizusprechen ; aber so — was war von Landleuten zu er¬
warten , denen «die obwaltenden Verhältnisse theilweise gar nicht,
theilweise nur höchst unvollkommen und einseitig bekannt waren?
Eine Anzahl College » des Herrn D . Selbig sab sich er¬
staunt und die Köpfe schüttelnd an , — nur Einer von ihnen
sagte : „ Nicht voreilig urtheilen — abwarten ! Selbig weiß was
er thut , — seine außerordentliche Ruhe ist mir Bürge , daß er sei¬
ner Sache gewiß ist , — ich erwarte eine sehr interessante Pro-

^ zedur !" — _ _ (Forts , folgt .)
Nedigirt, gedruckt und verlegt vvn A Vclschläger.
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